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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft unter anderem ein Ver-
fahren zum Steuern des Energieverbrauchs eines 
Telefons, wobei für das Telefon automatisch ein En-
ergiesparmodus eingeschaltet und/oder ausgeschal-
tet wird.

[0002] Beispielsweise ist es bekannt, bei einem Mo-
bilfunktelefon eine Anzeigeeinheit in einen Energie-
sparmodus zu schalten, falls eine bestimmte Zeitdau-
er kein Tastendruck erfolgt. Auf diese Weise kann die 
Betriebsdauer eines Akkus erheblich verlängert wer-
den.

[0003] Jedoch gibt es beispielsweise auch Telefone, 
die an Telekommunikationsanlagen betrieben wer-
den und/oder die über eine Leitung stationär mit ei-
nem Telefonnetz oder einem Datenübertragungsnetz 
verbunden sind. Die Telekommunikationsanlage 
kann eine herkömmliche Telekommunikationsanlage 
für durchschaltevermittelte Telefongespräche sein 
oder aber eine IP (Internet Protokoll) Telefonanlage 
für IP-Telefone. Auch Kombinationen aus beiden Te-
lekommunikationsanlagen sind möglich.

[0004] Eine Telekommunikationsanlage dient dem 
Vermitteln von Telefongesprächen insbesondere in-
nerhalb des privaten Geländes eines Betreibers der 
Telekommunikationsanlage, z. B. einer Produktions-
firma oder eines Dienstleistungsunternehmens. Bei-
spiele für Telekommunikationsanlagen sind bei-
spielsweise die Anlagen vom Typ HiCOM bzw. vom 
Typ HiPath der Firma Siemens AG bzw. der Firma 
Siemens Enterprise Communications.

[0005] An eine Telekommunikationsanlage sind bei-
spielsweise zwischen drei bis zu mehreren tausend 
Teilnehmer angeschlossen. Die Telekommunikati-
onsanlage realisiert eine Vielzahl von Leistungsmerk-
malen, wie sie auch von Vermittlungsstellen des öf-
fentlichen Telekommunikationsnetzes bekannt sind, 
beispielsweise Rufweiterleitung, Konferenzschaltung 
usw. Insbesondere bei Telekommunikationsanlagen 
gibt es jedoch auch Kurzwahlrufnummern, die sich 
von den Rufnummern des öffentlichen Telekommuni-
kationsnetzes unterscheiden.

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung ein einfaches 
Verfahren zum Steuern des Energiesparmodus eines 
Telefons anzugeben, das insbesondere einen Ener-
giesparmodus abhängig von Kriterien ermöglicht, die 
bisher noch nicht berücksichtigt worden sind. Außer-
dem sollen ein zugehöriges Telefon, eine zugehörige 
Telekommunikationsanlage und eine zugehörige Vor-
richtung angegeben werden.

[0007] Die auf das Verfahren bezogene Aufgabe 
wird durch die im Patentanspruch 1 angegebenen 
Verfahrensschritte gelöst. Weiterbildungen sind in 

den Unteransprüchen angegeben.

[0008] Das Verfahren zum Steuern des Energiever-
brauchs eines Telefons kann abhängig von folgenden 
Kriterien durchgeführt werden: 
– mindestens einer vorgegebenen Zeitspanne, in-
nerhalb der das Telefon voraussichtlich nicht ge-
nutzt wird, oder
– einem anderen Endgerät, das sich von dem Te-
lefon unterscheidet.

[0009] Auch kann eine Kombination aus den ge-
nannten Kriterien in das Verfahren einbezogen wer-
den. Durch das Berücksichtigen der genannten Krite-
rien lässt sich die Energiesparfunktion benutzer-
freundlicher ausgestalten und gezielter an das Be-
nutzerverhalten eines Teilnehmers anpassen. Insbe-
sondere im Zusammenhang mit Telefonen, die an Te-
lekommunikationsanlagen betrieben werden, lässt 
sich das Verfahren auf einfache Art und Weise in die 
Steuerung der Telekommunikationsanlage einbin-
den.

[0010] Es können die folgenden Schritte durchge-
führt werden: 
– für das Telefon automatisch Erzeugen erster Da-
ten, die angeben, wann das Telefon voraussicht-
lich benutzt wird,
– aus den ersten Daten automatisch Bestimmen, 
wann das Telefon voraussichtlich nicht benutzt 
wird, und
– für das Telefon automatisch Einschalten des En-
ergiesparmodus für den so bestimmten Zeitraum.

[0011] Insbesondere lässt sich ein Prozessortakt 
des Telefons oder von Teilen des Telefons verringern 
und/oder größere Energieverbraucher des Telefons 
können ausgeschaltet oder in ihrer Leistung verrin-
gert werden, z. B. ein Bildschirm oder eine andere 
Anzeigeeinheit.

[0012] Das angegebene Verfahren beruht auf der 
Überlegung, dass der betreffende Nutzer des Tele-
fons ein bestimmtes Nutzungsverhalten hat, das für 
aufeinander folgende Tage und/oder für bestimmte 
Tage aufeinander folgender Wochen gleich bleibt. 
Aufgrund des gleich bleibenden Verhaltens lassen 
sich Aussagen über eine zukünftige Nutzung des Te-
lefons mit großer Sicherheit treffen.

[0013] Das automatische Bestimmen kann im Tele-
fon durchgeführt werden, insbesondere bei einem 
IP-Telefon. Insbesondere IP-Telefone haben im Ver-
gleich zu herkömmlichen Festnetztelefonen eine 
komplexere Steuerung, die auch die zum Durchfüh-
ren der Verfahrensschritte erforderlichen Aufgaben 
durchführen kann.

[0014] Es können auch zweite Daten vorgegeben 
werden, die angeben, wann das Telefon voraussicht-
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lich nicht benutzt wird. Das Telefon wird dann abhän-
gig von diesen Daten in den Energiesparmodus ge-
schaltet bzw. wird der Energiesparmodus beendet. 
Die Vorgabe der Daten erfolgt insbesondere unab-
hängig von einer statistischen Erfassung des Nutzer-
verhaltens des Nutzers.

[0015] Die zweiten Daten können zentral für mehre-
re Telefone vorgegeben werden oder lokal für jedes 
Telefon. Das Ausschalten abhängig von den zweiten 
Daten lässt sich lokal steuern, das heißt im Telefon, 
oder auch von einer zentralen Stelle aus.

[0016] Beispielsweise kann mit hoher Sicherheit vo-
rausgesagt werden, dass Telefone in Firmen an Fei-
ertagen oder zu Nachtzeiten nicht benutzt werden.

[0017] Die ersten Daten können erzeugt werden, 
abhängig von: 
– Bedieneingaben an dem Telefon, d. h. insbeson-
dere Tastendruck, und/oder
– ankommenden Daten für das Telefon 10, z. B. 
ein ankommender Ruf, und/oder
– Daten, die zwischen einer im Telefon vorhande-
nen Datenübertragungseinheit und einem ande-
ren Endgerät ausgetauscht werden, das an dieser 
Datenübertragungseinheit angeschlossen ist.

[0018] Die genannten Vorgänge lassen einen siche-
ren Rückschluss darüber zu, dass sich der Nutzer 
des Telefons gerade in der Nähe des Telefons befin-
det und das Telefon nutzt bzw. nutzen kann.

[0019] Alternativ oder kumulativ lässt sich die Zeit-
spanne erfassen, in der keine Benutzereingaben am 
Telefon erfolgen und/oder keine Daten zum Telefon 
oder vom Telefon übertragen werden. Die so erfasste 
Zeit kann mit einer vorgegebenen Zeitspanne vergli-
chen werden, die beispielsweise durch den Nutzer 
bei einer Konfiguration vorgegeben werden kann. Für 
das Telefon kann automatisch der Energiesparmo-
dus eingeschaltet werden, wenn die erfasste Zeit-
spanne größer als die oder gleich der vorgegebenen 
Zeitspanne ist. Diese Maßnahme ist insbesondere in 
Kombination mit den anderen genannten Maßnah-
men sehr wirkungsvoll für die Energieeinsparung.

[0020] Im Energiesparmodus kann die Helligkeit ei-
ner Anzeigeeinheit verringert werden und/oder die 
Anzeigeeinheit kann ausgeschaltet werden. Bei-
spielsweise wird zunächst die Helligkeit verringert 
und nach Ablauf einer bestimmten Zeitspanne in ei-
ner zweiten Phase die Anzeigeeinheit ausgeschaltet.

[0021] Für das Telefon kann automatisch der Ener-
giesparmodus ausgeschaltet werden bei einer Be-
nutzereingabe, einem ankommenden Ruf oder der 
Ausführung einer Funktion des über das Telefon an-
geschlossenen Endgerätes. Das Einschalten kann 
insbesondere unabhängig von den anderen genann-

ten Zeitspannen erfolgen.

[0022] Weiterhin alternativ oder kumulativ kann das 
Telefon mit einem Endgerät eines Netzwerkes ge-
koppelt sein. Für das Telefon kann automatisch ein 
Energiesparmodus eingeschaltet oder ausgeschaltet 
werden abhängig von einem Datenstrom von oder zu 
dem Endgerät.

[0023] Hierbei wird davon ausgegangen, dass die 
Nutzung des Endgeräts dafür spricht, dass sich der 
Nutzer in der Nähe des Telefons aufhält und damit 
eine Nutzung sehr wahrscheinlich ist, beispielsweise 
im Anschluss an die Datenübertragung zu dem End-
gerät.

[0024] Im Telefon kann beispielsweise ein sog. Mi-
niswitch vorhanden sein, an den das Telefon und das 
Endgerät angeschlossen sind. der Miniswitch lässt 
sich vom Telefon aus einfach überwachen und in die 
Steuerung für den Energiesparmodus einbeziehen. 
Beispielsweise leitet der Miniswitch Datenpakete an-
hand einer sog. MAC-Adresse (Medium Access Con-
trol) weiter.

[0025] Das Telefon kann auch von einem Nutzer al-
ternativ, d. h. anstelle, zu dem Endgerät genutzt wer-
den. Das Erfassen der Nutzung des Endgeräts kann 
automatisch erfolgen. Für das Telefon wird automa-
tisch der Energiesparmodus eingeschaltet und/oder 
ausgeschaltet abhängig von der erfassten Nutzung 
des Endgeräts.

[0026] So wird der Energiesparmodus eingeschal-
tet, wenn das andere Endgerät genutzt wird, weil in 
diesem Fall davon ausgegangen werden kann, dass 
das Telefon zur Zeit nicht genutzt wird. Der Energie-
sparmodus wird beispielsweise wieder eingeschaltet, 
wenn das andere Endgerät nicht mehr genutzt wird.

[0027] Das andere Endgerät kann eine Verbindung 
zu einer Telekommunikationsanlage aufbauen, an 
der auch das Telefon betrieben wird. Über diese Ver-
bindung kann sich das Endgerät dann bei der Tele-
kommunikationsanlage anmelden. Ein derartiger An-
meldemodus ist als Softclient bekannt, beispielswei-
se im Zusammenhang mit der Telekommunikations-
anlage HiPath 4000 oder 8000. Das Datenübertra-
gungsnetz zwischen der Telekommunikationsanlage 
und dem Endgerät ist insbesondere ein IP-Netz (In-
ternet Protokoll) oder das Internet selbst.

[0028] Die Telekommunikationsanlage kann auch 
das Schalten des Energiesparmodus für das Telefon 
veranlassen. So wird der Energiesparmodus für das 
Telefon eingeschaltet, solange eine Umleitung von 
ankommenden Rufen zu dem weiteren Endgerät ak-
tiv ist.

[0029] Alternativ ist das Endgerät ein Endgerät ei-
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nes Datenübertragungsnetzes. Eine Steuerung des 
Datenübertragungsnetzes kann eine Verbindung ei-
ner Telekommunikationsanlage aufbauen, an der 
auch das Telefon betrieben wird. Der Telekommuni-
kationsanlage kann von der Steuerung ein Datum 
übermittelt werden, das vom Standort des Endgerä-
tes abhängt. Abhängig von dem Datum kann für das 
Telefon das Einschalten und/oder das Ausschalten 
des Energiesparmodus veranlasst werden.

[0030] Beispielsweise gibt das Datum an, dass das 
Endgerät ein Datenübertragungsnetz verlassen hat, 
das sich auch im Bereich des Telefons befindet. In 
diesem Fall kann davon ausgegangen werden, dass 
das Telefon auch in nächster Zeit nicht benutzt wird. 
Anstelle des gesamten Datenübertragungsnetzes 
kann jedoch auch auf Teile des Datenübertragungs-
netzes Bezug genommen werden. Beispielsweise 
kann das Telefon in den Energiesparmodus geschal-
tet werden, wenn sich das Endgerät in einem ande-
ren Teil des Datenübertragungsnetzes befindet als 
ein solcher Teil des Datenübertragungsnetzes, der 
auch in einem Bereich liegt, in dem das Telefon ange-
schlossen ist.

[0031] Insbesondere kann die Telekommunikations-
anlage das Umschalten in den Energiesparmodus 
abhängig von dem Datum veranlassen. Alternativ 
kann jedoch auch eine zwischen die Telekommunika-
tionsanlage und das Telefon geschaltete Vorrichtung 
verwendet werden.

[0032] Das Datenübertragungsnetz kann ein 
Funk-Datenübertragungsnetz sein, insbesondere ein 
WLAN (Wireless Local Area Network), d. h. ein Netz 
gemäß Standard IEEE 802.11 (Instituts of Electrical 
and Electronics Engineers). Solche Datenübertra-
gungsnetze sind bereits verbreitet und werden in zu-
nehmendem Maße auch zur Abdeckung des gesam-
ten Firmengeländes von Firmen verwendet.

[0033] Das Endgerät kann zusätzlich auch als ein 
Endgerät eines Mobilfunknetzes betrieben werden, 
beispielsweise eines GSM-Netzes (Global System 
Mobile), eines UMTS-Netzes (Universal Mobile Tele-
communications System) oder eines LTE-Netzes 
(Long Term Evolution). Endgeräte, die sowohl in ei-
nem Funk-Datenübertragungsnetz als auch in einem 
Mobilfunknetz betrieben werden können, werden 
auch als duale Mobilfunkgeräte bezeichnet. Lösun-
gen zur Verwendung solcher dualen Mobilfunktelefo-
ne sind beispielsweise im Zusammenhang mit dem 
Konzept ”Mobile Connect” der Firma Siemens AG be-
kannt.

[0034] Die Erfindung betrifft außerdem ein Telefon, 
eine Telekommunikationsanlage oder eine Vorrich-
tung, umfassend eine Steuereinheit, die das Telefon 
oder ein Telefon automatisch in einen Energiespar-
modus schaltet abhängig von: 

– mindestens einer vorgegebenen Zeitspanne, in 
der das Telefon nicht oder voraussichtlich nicht 
genutzt wird, oder
– einem anderen Endgerät.

[0035] Damit gelten die oben für die Verfahren ge-
nannten technischen Wirkungen auch für das Tele-
fon, die Telekommunikationsanlage bzw. die Vorrich-
tung bzw. für deren Weiterbildungen.

[0036] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele 
der Erfindung anhand der beiliegenden Zeichnungen 
erläutert. Darin zeigen:

[0037] Fig. 1 Betriebsarten eines IP-Telefons,

[0038] Fig. 2 eine Steuerung für einen Energiespar-
modus des IP-Telefons abhängig von Nutzungsge-
wohnheiten,

[0039] Fig. 3 Funktionseinheiten einer IP-Telekom-
munikationsanlage,

[0040] Fig. 4 Funktionseinheiten des IP-Telefons,

[0041] Fig. 5 Funktionseinheiten einer weiteren 
IP-Telekommunikationsanlage,

[0042] Fig. 6 Einheiten zum Realisieren eines mobi-
litätsgesteuerten Energiesparmodus,

[0043] Fig. 7 Einheiten zum Realisieren eines Ener-
giesparmodus abhängig vom Standort eines dualen 
Mobiltelefons,

[0044] Fig. 8 Funktionseinheiten einer IP-Telekom-
munikationsanlage, und

[0045] Fig. 9 Funktionseinheiten eines IP-Telefons.

[0046] In den Figuren werden gleiche Bezugszei-
chen für gleiche technische Sachverhalte verwendet. 
Sofern in dieser Anmeldung ”kann” verwendet wird, 
steht dies sowohl für tatsächlich realisierte techni-
sche Sachverhalte als auch für die Möglichkeit einer 
solchen Realisierung. Die im Folgenden erläuterten 
Ausführungsbeispiele dienen dem besseren Ver-
ständnis der Erfindung und sind nicht für eine ein-
schränkende Auslegung der Erfindung heranzuzie-
hen.

[0047] Fig. 1 zeigt Betriebsarten eines IP-Telefons 
10. Das Telefon 10 arbeitet gemäß Internetprotokoll 
und enthält: 
– ein Gehäuse 12,
– einen Telefonhörer 14 mit Sprechmuschel und 
Lautsprechermuschel,
– einen Bildschirm 16.

[0048] In einem Anzeigemodus wird auf dem Bild-
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schirm 16 beispielsweise eine horizontale Menüleiste 
18, eine Arbeitsfläche 19 und eine vertikale Menüleis-
te 20 angezeigt. Die vertikale Menüleiste zeigt die 
Belegung von Funktionstasten 22 an, die sich an der 
rechten Rahmenleiste des Bildschirms 16 befinden.

[0049] In einem teilweisen Energiesparmodus wer-
den die horizontale Menüleiste 18 und die Arbeitsflä-
che 19 nur mit einer verringerten Helligkeit darge-
stellt, siehe Menüleiste 18b und Arbeitsfläche 19b. 
Die ohnehin sehr dunkle vertikale Menüleiste 20 ist 
im halben bzw. teilweisen Energiesparmodus nicht 
mehr zu erkennen, siehe vertikale Menüleiste 20b.

[0050] Beispielsweise wird im teilweisen Energie-
sparmodus die Helligkeit des Bildschirms 16 verrin-
gert, beispielsweise eines TFT-Bildschirms (Thin Film 
Transistor) bzw. einer LCD-Anzeige (Liquid Crystal 
Display).

[0051] Im Energiesparmodus wird der Bildschirm 16
des Telefons 10 beispielsweise vollständig abge-
schaltet, so dass auf dem Bildschirm 16 nur eine 
schwarze Fläche 24 zu sehen ist. Andere Funktionen 
des Telefons 10 sind jedoch in diesem Energiespar-
modus weiterhin verfügbar, beispielsweise eine Ru-
fannahme oder die Eingabe von Verbindungsanfor-
derungen über einen Tastendruck auf eine Taste der 
Tastatur im Gehäuse 12 bzw. der Menüleiste 20.

[0052] Fig. 2 zeigt eine Steuerung für einen Ener-
giesparmodus des Telefons 10 abhängig von Nut-
zungseigenschaften des Nutzers des Telefons 10. 
Ein IP-Netzwerk 50 dient zum Anschluss des Tele-
fons 10 über eine Verbindung 56. Mit dem Netzwerk 
50 ist außerdem eine Telekommunikationsanlage 52
verbunden, siehe Verbindung 54. Die Telekommuni-
kationsanlage 52 ist beispielsweise eine Anlage vom 
Typ HiPath der Firma Siemens AG. Die Telekommu-
nikationsanlage 52 dient zum Anschluss einer Viel-
zahl von IP-Telefonen einer Firma, wobei diesen 
IP-Telefonen eine Vielzahl von Leistungsmerkmalen 
zur Verfügung gestellt wird, wie Rufumleitung, Fir-
menrufnummer usw.

[0053] Ein Notebook 60 oder eine andere Rechen-
einheit ist über eine Verbindung 62 mit dem Telefon 
10 verbunden. Beispielsweise befindet sich im Tele-
fon 10 ein sog. Miniswitch, der Datenpakete zwi-
schen dem Netzwerk 50, dem Telefon 10 und dem 
Notebook 60 weiterleitet, insbesondere auf der Basis 
MAC-Adressen.

[0054] Eine Leistungssteuerungseinheit 70 kann als 
Bestandteil der Telekommunikationsanlage 52, als 
unabhängige Einheit oder als Bestandteil des IP-Te-
lefons 10 realisiert werden. Die Funktion der Leis-
tungssteuerungseinheit 70 wird weiter unten näher 
erläutert.

[0055] Die Leistungssteuerungseinheit 70 arbeitet 
mit einer Statistikeinheit 72 zusammen, welche Da-
ten sammelt, die die Benutzung des Telefons 10
durch den Nutzer beschreiben. Insbesondere werden 
Zeiten erfasst, in denen das Telefon 10 vom Nutzer 
benutzt wird, und Zeiten, in denen das Telefon 10
vom Nutzer nicht benutzt wird. Im Ausführungsbei-
spiel wird davon ausgegangen, dass die Statistikein-
heit 72 festgestellt hat, dass das Telefon 10 zwischen 
9.00 Uhr und 12.00 Uhr sowie zwischen 15.00 Uhr 
und 18.00 Uhr genutzt wird. Die Statistikeinheiten 72, 
74 können auch im Telefon 10, unabhängig oder in 
der Telekommunikationsanlage 52 realisiert werden.

[0056] Optional arbeitet die Leistungssteuerungs-
einheit 70 auch mit einer Statistikeinheit 74 zusam-
men, welche die Aktivität des Notebooks 60 erfasst. 
Im Ausführungsbeispiel ist das Notebook 60 bei-
spielsweise zwischen 9.00 Uhr und 18.00 Uhr aktiv.

[0057] Die Leistungssteuerungseinheit 70 erzeugt 
aus den Statistikdaten der Statistikeinheit 72 bzw. der 
Statistikeinheit 74 eine Gesamtstatistik, gemäß der 
im Ausführungsbeispiel der Nutzer zwischen 9.00 
Uhr und 18.00 Uhr in der Nähe des Telefons 10 ist. 
Außerhalb dieser Zeit ist der Nutzer nicht in der Nähe 
des Telefons, so dass in einen Energiesparmodus, 
Standby geschaltet werden kann. Die Leistungssteu-
erungseinheit 70 veranlasst das Einschalten des En-
ergiesparmodus bzw. das Ausschalten des Energie-
sparmodus, siehe beispielsweise Standby-Komman-
do 84.

[0058] Die Granularität für die Statistikeinheiten 
lässt sich empirisch bestimmen, beispielsweise wer-
den abhängig von der zur Verfügung stehenden Re-
chenleistung Intervalle, z. B. im Bereich von 5 Minu-
ten bis zu zwei Stunden betrachtet, bzw. im Bereich 
von 5 Minuten bis 15 Minuten. Tritt innerhalb dieses 
Intervalls eine Nutzung auf, so wird der Energiespar-
modus nicht aktiviert. Tritt dagegen innerhalb dieses 
Intervalls keine Nutzung auf, so wird der Energie-
sparmodus in Zukunft aktiviert.

[0059] Alternativ oder zusätzlich lässt sich auch 
eine Vorgabeeinheit 80 in das Verfahren einbezie-
hen, mit deren Hilfe Zeiten vorgegeben werden, zu 
denen der Energiesparmodus eingeschaltet werden 
soll, beispielsweise in Nachtstunden, an Feiertagen, 
an Wochenenden, bei Urlaub, wie Firmenurlaub oder 
Urlaub einzelner Mitarbeiter, usw. Die Vorgabeeinheit 
80 enthält dafür einen Datenspeicher 81. Die Vorga-
beeinheit 80 lässt sich zentral realisieren, beispiels-
weise als unabhängige Einheit vom Telefon 10 und 
von der Telekommunikationsanlage 52. Jedoch kann 
die Vorgabeeinheit 80 auch in die Telekommunikati-
onsanlage 52 integriert werden. Weiterhin alternativ 
können die genannten Zeiten auch lokal im Telefon 
10 vermerkt werden und dann von der Leistungssteu-
erungseinheit 70 berücksichtigt werden.
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[0060] Fig. 3 zeigt Funktionseinheiten der IP-Tele-
kommunikationsanlage 52. Die Telekommunikations-
anlage 52 enthält: 
– einen LAN-Anschluss 102,
– eine Steuerung 104,
– einen Prozessor 106 und
– einen Speicher 108.

[0061] Der Prozessor 106 arbeitet beispielsweise 
ein Programm ab, das im Speicher 108 gespeichert 
ist, um die Funktionen der Steuerung 104 zu erbrin-
gen. Alternativ kann die Telekommunikationsanlage 
52 jedoch auch ausschließlich mit Schaltungsfunktio-
nen, d. h. ohne Verwendung eines Programms aus-
geführt werden.

[0062] Wenn sich die Leistungssteuerungseinheit 
70 im Telefon 10 befindet, hat die Telekommunikati-
onsanlage 52 bezüglich des Energiesparmodus nur 
einen indirekten Einfluss dahingehend, dass das Te-
lefon 10 an ihr angeschlossen ist und die zur Verfü-
gung stehenden Leistungsmerkmale mit der Steue-
rung 104 realisiert werden.

[0063] Wie bereits erwähnt, kann die zentrale Vor-
gabeeinheit 80 auch in der Telekommunikationsanla-
ge 52 enthalten sein.

[0064] Bei einem alternativen Ausführungsbeispiel 
kann auch eine IP-Centrex-Lösung verwendet wer-
den, d. h. die Funktionen der Telekommunikationsan-
lage 52 werden von einer Einheit eines öffentlichen 
Datenübertragungsnetzes bzw. Telekommunikati-
onsnetzes erbracht, z. B. von einer Vermittlungsstel-
le.

[0065] Fig. 4 zeigt Funktionseinheiten des IP-Tele-
fons 10. Das Telefon 10 enthält: 
– einen LAN-Anschluss 152,
– eine Steuerung 154, die ihrerseits die Leistungs-
steuerung 70 enthalten kann,
– eine Energiesparschaltung 156, und
– eine Ein-/Ausgabeeinheit 158, die auch den 
Bildschirm 16 enthält.

[0066] Der LAN-Anschluss dient u. a. zum An-
schluss der Verbindungen 56 bzw. 62. Die Leistungs-
steuerung 70 arbeitet mit den in Fig. 4 nicht darge-
stellten Statistikeinheiten 72 bzw. 74 zusammen. Die 
Ein-/Ausgabeeinheit 158 sendet Daten betreffend 
Tastendruck und/oder andere Eingaben an die Statis-
tikeinheiten.

[0067] Die Leistungssteuerung 70 steuert die Ener-
giesparschaltung 156 abhängig von den Daten, die 
die Statistikeinheiten 72 und 74 zur Verfügung ge-
stellt haben. Die Energiesparschaltung 156 wirkt ih-
rerseits direkt auf die Ausgabeeinheit 158, d. h. auf 
den Bildschirm 16 im Ausführungsbeispiel, ein.

[0068] Optional enthält das Telefon 10 auch eine 
Vorgabeeinheit 160 zur Vorgabe von Zeiträumen, in 
denen die Energiesparschaltung eingeschaltet wer-
den soll, beispielsweise an Wochenenden, Feierta-
gen, Urlaub usw.

[0069] Die in Fig. 4 gezeigten Funktionen lassen 
sich beispielsweise mit Hilfe von Software oder aus-
schließlich unter Verwendung von Hardware erbrin-
gen. In Fig. 4 ist außerdem ein Datum 162 gezeigt, 
das beispielsweise eine Zeitspanne angibt, die an-
gibt, wann in einen Energiesparmodus zu schalten 
ist, falls innerhalb der Zeitspanne kein Tastendruck 
bzw. keine andere Nutzung des Telefons 10 erfolgt.

[0070] Fig. 5 zeigt Funktionseinheiten einer Tele-
kommunikationsanlage 52a, die wie die Telekommu-
nikationsanlage 52 aufgebaut ist, d. h. einen LAN-An-
schluss 202, eine Steuerung 204, einen Prozessor 
206 und einen Speicher 208 enthält. Jedoch enthält 
die Telekommunikationsanlage 52a im Unterschied 
zur Telekommunikationsanlage 52 die Leistungssteu-
erung 70 u. a. für das Telefon 10. In diesem Fall ist 
keine Leistungssteuerung 70 im Telefon 10 enthal-
ten. Auch die Statistikeinheiten 72 und 74 sind in der 
Telekommunikationsanlage 52 (nicht dargestellt) und 
nicht im Telefon 10 enthalten. Die Leistungssteue-
rung 70 steuert das Telefon 10 bzw. die Energiespar-
schaltung 156 des Telefons 10 direkt über den 
LAN-Anschluss 202 und die Verbindung 54.

[0071] Auch die Telekommunikationsanlage 52a
kann optional eine zentrale Vorgabeeinheit 210 ent-
halten, die der zentralen Vorgabeeinheit 80 in ihrer 
Funktion entspricht. Die in Fig. 5 gezeigten Funkti-
onseinheiten lassen sich sowohl in Software als auch 
ausschließlich unter Verwendung von Hardware rea-
lisieren.

[0072] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel wird 
die Leistungssteuerung 70 sowohl außerhalb der Te-
lekommunikationsanlage 52 bzw. 52a als auch au-
ßerhalb des Telefons 10 realisiert. Beispielsweise 
kann die Leistungssteuerung 70 auf Statistikdaten 
zugreifen, die an zentraler Stelle ohnehin gespeichert 
werden, beispielsweise Verbindungszeiten u. ä.

[0073] Das Erfassen sehr kurzer Zeiten, in denen 
kein Tastendruck oder keine Nutzung des Telefons 10
erfolgt, siehe Datum 162 in Fig. 4, lässt sich auch un-
abhängig von den anderen Energiesparmaßnahmen 
realisieren. Die Zeit, in der kein Tastendruck erfolgen 
soll, damit der Energiesparmodus eingeschaltet wer-
den soll, ist beispielsweise kleiner als fünf Minuten 
oder kleiner als eine Minute, insbesondere größer als 
10 Sekunden, 20 Sekunden oder 30 Sekunden.

[0074] Weiterhin kann das Berücksichtigen der Da-
tenkommunikation über den Miniswitch unabhängig 
von den anderen Energiesparmaßnahmen bzw. ge-
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meinsam mit diesen erfolgen. So wird die Energie-
sparschaltung 156 im Telefon 10 beispielsweise dann 
eingeschaltet, wenn auch keine Datenübertragung 
über die Verbindung 62 erfolgt. Die Energiespar-
schaltung 156 wird ausgeschaltet, wenn wieder eine 
Datenübertragung über die Verbindung 62 erfolgt.

[0075] Fig. 6 zeigt Einheiten zum Realisieren eines 
mobilitätsgesteuerten Energiesparmodus. Ein IP-Te-
lefon 310 umfasst: 
– ein Gehäuse 312,
– einen Telefonhörer 314, mit Sprechmuschel und 
Hörmuschel,
– einen Bildschirm 316.

[0076] Auf dem Bildschirm 316 wird beispielsweise 
eine horizontale Menüleiste 318 abgebildet. Weiter-
hin wird eine Arbeitsfläche 319 gezeigt. Eine vertikale 
Menüleiste 320 ist Funktionstasten 322 zugeordnet. 
Das IP-Telefon 310 lässt sich in einen teilweisen En-
ergiesparmodus und in einen vollständigen Energie-
sparmodus schalten, wie oben für das IP-Telefon 10
erläutert worden ist.

[0077] Das Telefon 310 ist über eine Verbindung 
356 an ein IP-Netzwerk 350 angeschlossen, bei-
spielsweise an das lokale Datenübertragungsnetz 
(LAN) einer Firma. An das Netzwerk 350 ist ebenfalls 
eine IP-Telekommunikationsanlage 352 angeschlos-
sen, beispielsweise vom Typ HiPath 8000, wobei die 
im Folgenden erläuterten Funktionen in der Telekom-
munikationsanlage 352 ergänzt worden sind. Die Te-
lekommunikationsanlage 352 ist über eine Verbin-
dung 354 mit dem IP-Netzwerk 350 verbunden.

[0078] Ein Notebook 380 bzw. eine andere Rechen-
einheit lässt sich wahlweise anstelle des Telefons 
310 verwenden, wenn der Nutzer des Telefons 310
nicht im Büro, sondern zu Hause arbeitet, d. h. einen 
sog. Heimarbeitsplatz nutzt. Das Notebook 380 ist 
dann über eine Verbindung 382 mit dem Netzwerk 
350 verbunden.

[0079] In einem Grundzustand ist das Telefon 310
aktiv und an der Telekommunikationsanlage 352 an-
kommende Rufe werden zum Telefon 310 geleitet. 
Arbeitet dagegen der Nutzer des Telefons 310 zu 
Hause, so meldet er sich mit Hilfe des Notebooks 380
bei der Telekommunikationsanlage 352 an. Die Tele-
kommunikationsanlage 352 aktiviert daraufhin eine 
Rufumleitung, wobei alle an der Telekommunikati-
onsanlage 352 für den Teilnehmer, der auch das Te-
lefon 310 nutzt, ankommenden Rufe an das Note-
book 380 weitergeleitet werden. Es wird vorausge-
setzt, dass das Notebook 380 eine Telefonsoftware 
hat, mit deren Hilfe der Nutzer telefonieren kann.

[0080] Im Zusammenhang mit der Einrichtung der 
Rufumleitung sendet die Telekommunikationsanlage 
352 auch eine Signalisierung 390, 392 an eine Leis-

tungssteuerungseinheit 370. Die Leistungssteue-
rungseinheit 370 schaltet das Telefon 310 in den En-
ergiesparmodus, d. h. beispielsweise wird der Bild-
schirm 360 ausgeschaltet, siehe Signalisierung 394.

[0081] Die Leistungssteuerungseinheit 370 lässt 
sich in der Vermittlungsstelle 352, als unabhängige 
Einheit, oder als Bestandteil des IP-Telefons 310 rea-
lisieren.

[0082] Loggt sich der Nutzer des Notebooks 380
wieder aus, weil er beispielsweise seinen Heimar-
beitsplatz verlässt, so leitet die Telekommunikations-
anlage 352 alle ankommenden Rufe wieder zu dem 
Telefon 310. Im Zusammenhang mit dem Deaktivie-
ren der Rufumleitung zum Notebook 380 erzeugt die 
Telekommunikationsanlage 352 wiederum eine Sig-
nalisierung 390, 392 für die Leistungssteuerungsein-
heit 370. Die Leistungssteuerungseinheit 370 ver-
setzt dann das Telefon 310 abhängig von dieser Sig-
nalisierung wieder in einen Betriebszustand, in dem 
kein Energiesparmodus aktiv ist. Alternativ kann das 
Einschalten des Bildschirms 316 auch abhängig von 
einem Tastendruck am Telefon 310 oder von einem 
ankommenden Ruf am Telefon 310 erfolgen.

[0083] Fig. 7 zeigt Einheiten zum Realisieren eines 
Energiesparmodus abhängig vom Standort eines du-
alen Mobiltelefons 480. Das in Fig. 7 dargestellte 
Szenario bezieht sich beispielsweise auf das Firmen-
gelände einer Firma, das auch als ”Campus” be-
zeichnet werden kann. Auf dem ”Campus” befindet 
sich ein IP-Netzwerk 450, beispielsweise ein LAN. 
Mit dem Netzwerk 450 ist eine Telekommunikations-
anlage 452 verbunden, siehe Verbindung 454. Die 
Telekommunikationsanlage 452 ist beispielsweise 
eine Anlage vom Typ HiPath 8000 der Firma Sie-
mens AG.

[0084] Weiterhin ist mit dem Netzwerk 450 ein 
IP-Telefon 410 verbunden, das im Wesentlichen die 
gleichen Teile wie das Telefon 310 hat. Funktionen 
der Telekommunikationsanlage 452 und des Telefons 
410, die über die üblichen Funktionen hinaus gehen, 
und den Energiesparmodus betreffen, werden im Fol-
genden näher erläutert.

[0085] Weiterhin gibt es auf dem ”Campus” ein 
WLAN 481, das beispielsweise nur einen Teil des 
”Campus” abdeckt, oder das den gesamten ”Cam-
pus” abdeckt. Das WLAN 481 wird von einer 
WLAN-Steuerung 482 gesteuert. Die WLAN-Steue-
rung 482 steht über eine Verbindung 484 mit der Te-
lekommunikationsanlage 452 in Verbindung. Die Ver-
bindung 484 ist beispielsweise Bestandteil des Netz-
werks 450.

[0086] In einem Grundzustand, in dem das Telefon 
410 beispielsweise keinen aktiven Energiesparmo-
dus hat, befindet sich der Nutzer mit eingeschaltetem 
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Mobiltelefon 481 auf dem ”Campus”. Dies wurde der 
Telekommunikationsanlage 452 von der WLAN-Steu-
erung 482 mitgeteilt. Verlässt dagegen der Nutzer 
des Telefons 410 und des dualen Mobiltelefons den 
”Campus”, wobei er das Telefon 480, nicht jedoch 
das Telefon 410 mitnimmt, so wird dies durch die 
WLAN-Steuerung 482 erfasst, weil sie keinen Kon-
takt mehr zu dem Mobiltelefon 480 hat. Der Nutzer 
kann das Mobiltelefon 480 beispielsweise über ein öf-
fentliches Mobilfunknetz weiter nutzen, weil für ihn 
ankommende Rufe entsprechend umgeleitet werden, 
z. B. in ein Mobilfunknetz.

[0087] Die WLAN-Steuerung 482 teilt der Telekom-
munikationsanlage 452 mit, dass sich das Mobiltele-
fon 480 nicht mehr im Bereich des WLAN 481 und 
damit nicht mehr im Bereich des ”Campus” befindet. 
Daraufhin signalisiert die Telekommunikationsanlage 
452 an eine Leistungssteuereinheit 470 (FMC-Steu-
ereinheit, Fixed Mobile Convinience – wahlweise 
bzw. verfügbarkeitsabhängige Nutzung von ”Dual 
Mode” Geräten, z. B. WLAN/GSM), dass der Ener-
giesparmodus eingeschaltet werden kann, siehe Sig-
nalisierung 490 und 492. Die Leistungssteuereinheit 
470 signalisiert darauf hin mit Hilfe einer Signalisie-
rung 494 an das Telefon 410, dass die Energiespar-
schaltung eingeschaltet werden soll, d. h. ein dem 
Bildschirm 316 entsprechenden Bildschirm des Tele-
fons 410 wird beispielsweise ausgeschaltet oder 
dunkler geschaltet.

[0088] Die Leistungssteuereinheit 470 lässt sich als 
Bestandteil der Telekommunikationsanlage 452, als 
unabhängige Einheit bzw. als Bestandteil des Tele-
fons 410 realisieren.

[0089] Betritt der Nutzer wieder den ”Campus”, so 
wird dies vom WLAN 481 erfasst und an die 
WLAN-Steuerung 482 gemeldet. Die WLAN-Steue-
rung 482 signalisiert das Eintreffen des Nutzers an 
die Telekommunikationsanlage 452, die daraufhin 
beispielsweise den Energiesparmodus wieder been-
det, siehe Signalisierung 490, 492, 494. Jedoch lässt 
sich das Einschalten des Telefons 410 auch auf an-
dere Art und Weise realisieren, beispielsweise erst 
bei einem Tastendruck am Telefon 410 oder bei ei-
nem für das Telefon ankommenden Ruf.

[0090] Die beiden in Fig. 6 und Fig. 7 gezeigten 
Maßnahmen lassen sich auch in Kombination in einer 
Telekommunikationsanlage 452 realisieren, so dass 
dann der Energiesparmodus abhängig von der Nut-
zung eines Heimarbeitsplatzes und abhängig vom 
Verlassen des Firmengeländes eingeschaltet wird.

[0091] Fig. 8 zeigt Funktionseinheiten der Telekom-
munikationsanlage 352. Die Telekommunikationsan-
lage 352 enthält: 
– einen LAN-Anschluss 502, der mit der Verbin-
dung 454 verbunden ist,

– eine Steuerung 504,
– einen Prozessor 506, und
– einen Speicher 508.

[0092] Die Steuerung 504 wird beispielsweise mit 
Hilfe eines im Speicher 508 gespeicherten Pro-
gramms realisiert, das durch einen Prozessor 506
abgearbeitet wird. Alternativ lassen sich die Funktio-
nen der Steuerung 504 jedoch auch ohne Nutzung ei-
nes Programms erbringen.

[0093] Die Steuerung 504 erbringt die Grundfunkti-
onen der Telekommunikationsanlage. Außerdem er-
bringt die Steuerung 504 die anhand der Fig. 6 erläu-
terten Funktionen im Zusammenhang mit der Aktivie-
rung bzw. der Aktivierung des Energiesparmodus für 
das Telefon 310.

[0094] Zu den Grundfunktionen der Telekommuni-
kationsanlage 352 gehört der Anschluss einer Viel-
zahl von Telefonen des Firmennetzes, das Erbringen 
von Leistungsmerkmalen wie Rufumleitung, Konfe-
renzschaltung sowie auch das Verwalten von firmen-
internen Rufnummern für diese Telefone. Die Leis-
tungssteuerungseinheit 370 befindet sich optional 
ebenfalls in der Telekommunikationsanlage 352.

[0095] Die Funktionen der Telekommunikationsan-
lage 352 lassen sich jedoch auch in einer IP-Cen-
trex-Lösung in einer Einheit eines öffentlichen Daten-
übertragungsnetzes oder eines öffentlichen Telekom-
munikationsnetzes erbringen. Alternativ können die 
auf den Energiesparmodus bezogenen Steuerfunkti-
onen auch in einer unabhängigen Einheit erbracht 
werden, d. h. unabhängig von der Telekommunikati-
onsanlage 352 bzw. dem Telefon 310.

[0096] Die Telekommunikationsanlage 452 hat die 
gleichen Einheiten wie die Telekommunikationsanla-
ge 352. Jedoch steht sie noch über die Verbindung 
484 mit der WLAN-Steuerung 482 in Verbindung.

[0097] Fig. 9 zeigt die Funktionseinheiten des 
IP-Telefons 310 bzw. 410. Das Telefon 310 bzw. 410
enthält: 
– einen LAN-Anschluss 552,
– eine Steuerung 554,
– eine Energiesparschaltung 556, und
– eine Ein-/Ausgabeeinheit 558.

[0098] Die Steuerung 554 erbringt die Grundfunkti-
onen des Telefons 310 bzw. 410, beispielsweise un-
ter Verwendung eines Prozessors und eines Pro-
gramms, das in einen Speicher des Telefons 310
bzw. 410 gespeichert ist. Außerdem erbringt das Te-
lefon 310 bzw. 410 die oben im Zusammenhang mit 
der Fig. 6 bzw. der Fig. 7 erläuterten Funktionen im 
Zusammenhang mit der Einschaltung bzw. der Aus-
schaltung des Energiesparmodus. Der Energiespar-
modus wird mit Hilfe der Energiesparschaltung 556
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geschaltet, wobei die Energiesparschaltung 556 di-
rekt die Ein-/Ausgabeeinheit 558 steuert, d. h. insbe-
sondere die Anzeigeeinheit 316 des Telefons 310
bzw. eine Anzeigeeinheit des Telefons 410.

[0099] Die IP-Telefone 10, 310, 410 sind vorzugs-
weise über Kabel an das betreffende IP-Netzwerk an-
geschlossen. Außerdem gibt es ggf. noch ein Netzka-
bel, das bspw. zu einem Netztransformator führt, der 
in eine Steckdose oder Steckerleiste gesteckt wer-
den kann. Die Telefone, Vorrichtungen und Telekom-
munikationsanlagen lassen sich mit Software oder 
auch nur mit Hardware realisieren.

[0100] Mit anderen Worten ausgedrückt, wird ein 
Verfahren zur automatisierten Senkung des Energie-
verbrauchs bei IP-Endgeräten angegeben. IP-End-
geräte haben bedingt durch die verwendete Techno-
logie bzw. die Anforderungen an hoch auflösende 
Grafikdarstellungen einen hohen Energieverbrauch, 
Prozessor und Schnittstellen.

[0101] Mit Kabeln angeschlossene Telefone haben 
üblicherweise anders als Personalcomputer keinen 
Standby-Mode, da Telefone aus der technischen Tra-
dition heraus immer vollständig betriebsfähig gehal-
ten werden.

[0102] Die beschriebene Lösung zeigt die Möglich-
keit eines reduzierten Energieverbrauchs auch in den 
Zeiten, in denen das IP-Endgerät nicht genutzt wird. 
Hierzu wird eine Auswertung der Benutzeroberfläche 
und des Datenstroms des IP-Endgeräts herangezo-
gen: 
– a) Auswertung über Benutzeroberfläche: Sobald 
der Benutzer, konfigurierbar über das Menü ”Ein-
stellungen”, eine bestimmte Zeit keine Funktionen 
über die Bedienoberfläche bzw. von einem Perso-
nalcomputer aus an das IP-Endgerät anwählt, 
bzw. steuert, geht der Bildschirm in zuerst einen 
Energiesparmodus, in welchem die Leistung der 
Helligkeit zurückgenommen wird, und nach einer 
wieder vom Benutzer festgelegten Zeit schaltet 
das Endgerät den Bildschirm ab. Wenn durch eine 
Bedienung am Endgerät bzw. über den ange-
schlossenen Personalcomputer eine Funktion 
des IP-Endgeräts angewählt wird, schaltet der 
Bildschirm wieder automatisch in denen Anzeige-
modus.
– b) Auswertung über den Datenstrom des 
IP-Endgeräts: Sobald das IP-Endgerät oder ein 
damit verbundenes Endgerät einen Datenstrom 
verarbeitet wird (z. B. bei einem Telefonat, beim 
Surfen im Internet, beim Download von Informati-
onen etc.) der Bildschirm automatisch in den An-
zeigemodus geschaltet.
– c) Gewohnheitsautomatik: Auswertung von sta-
tistisch erfassten Zeiten abgeleitet aus dem Be-
nutzerverhalten des Endanwenders. Hierzu ermit-
telt eine entweder im Gerät oder in einer zentralen 

Einheit lokalisierten Einheit das bisherige Benut-
zerverhalten und schaltet das Gerät abgeleitet 
aus den Erfahrungswerten in Betriebsmodus oder 
Standbymodus (z. B. bei einem Büroarbeitsplatz, 
bei dem aktives Benutzerverhalten zwischen 8.00 
Uhr und 18.00 Uhr festgestellt wurde, wird der 
Standby-Mode abgeleitet aus dem Benutzerver-
halten zwischen 18.10 Uhr und 7.50 Uhr automa-
tisch aktiviert).
– d) Optional kann eine zentrale Einrichtung End-
geräte einer bestimmten Gruppe in den Ruhezu-
stand setzen. Dieses ist besonders in Nachtstun-
den, an Feiertagen und an Wochenenden sinn-
voll.

[0103] Erreicht wird eine beachtliche Reduzierung 
der Energieaufnahme von IP-Endgeräten während 
Zeiten, in denen das IP-Endgerät nicht genutzt wird. 
Wenn von einer durchschnittlichen Nutzungsdauer 
von vier Stunden pro Tag ausgegangen wird, dann 
wäre das eine Energieeinsparung von ca. 84 Prozent 
pro Endgerät. Wird eine Energieaufnahme von 6 Wh 
(Wattstunden) zugrunde gelegt, so lassen sich bei 20 
Stunden Standby 120 Wh (Wattstunden) pro Tag und 
Endgerät einsparen.

[0104] Durch die unter c) beschriebene Gewohn-
heitsautomatik sind die für den Benutzer spürbaren 
Auswirkungen des Energiesparmodus minimal.

[0105] Endgeräte können mit der Energiesparauto-
matik ausgerüstet werden oder die Energiesparauto-
matik kann als zentrale Einrichtung bereitgestellt 
werden, beispielsweise in einer Telekommunikations-
anlage.

[0106] Mit anderen Worten gilt weiterhin, dass ein 
Verfahren zur mobilitätsgesteuerten Reduzierung 
des Energieverbrauchs stationärer IP-Kommunikati-
onsgeräte angegeben wird. Die IP-Endgeräte haben 
bedingt durch die verwendete Technologie bzw. An-
forderungen an hoch auflösende Grafikdarstellungen 
einen hohen Energieverbrauch für Display, Prozes-
sor und Schnittstellen. Zeitgleich steigen die Mobili-
tätsanforderungen heutiger Benutzer. Folge dieser 
Entwicklung ist es, dass bei Nutzung von Mobilitäts-
funktionen wie z. B. die Nutzung eines IP-Soft-Clients 
mit gleicher Rufnummer wie ein Telefon – oder die In-
tegration eines dualen Mode-Mobiltelefons (z. B. Sie-
mens-Lösung ”Mobile Connect”) die Abwesenheit ei-
nes Nutzers einer IP-Kommunikationseinrichtung 
den zeitgleichen Betrieb eines IP-Telefons überflüs-
sig macht.

[0107] Wiederum gilt, dass Telefone üblicherweise 
anders als Personalcomputer keinen Standby-Mode 
haben, da diese aus der technischen Tradition her-
aus immer voll betriebsfähig gehalten werden. Das 
heißt, während der eindeutigen Nutzung von Mobili-
tätsfunktionen durch den Endbenutzer läuft das 
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IP-Endgerät mit vollem Stromverbrauch im Büro wei-
ter.

[0108] Die beschriebene Lösung zeigt die Möglich-
keit eines reduzierten Energieverbrauchs in den Zei-
ten, in denen zeitgleich eine Mobilitätsfunktion ge-
nutzt wird: 
– a) HFA (HiPath Feature Access) Mobilität: Hier 
besitzt der User einen IP-Soft-Client, der mit der 
gleichen Rufnummer wie das fest installierte Tele-
fon arbeitet. Wird der Soft-Client gestartet, erfolgt 
üblicherweise eine Information an das Kommuni-
kationssystem mit der Folge, der Umleitung bzw. 
der vermittlungstechnischen Abschaltung des sta-
tionären Endgeräts (HFA-Logoff). Selbstverständ-
lich können anstelle einer HiPath-Telekommuni-
kationsanlage auch andere Telekommunikations-
anlagen zum Einsatz kommen.
– b) Fixed-Mobile-Convenience: Hier besitzt der 
Nutzer zusätzlich zu seinem stationären IP-End-
gerät beispielsweise ein Dual-Mode-Mobiltelefon. 
Eine Auswerteeinheit erkennt, ob sich das Mobil-
telefon Off-Campus (GSM/UMTS) bzw. On-Cam-
pus befindet und steuert die Anrufe entsprechend 
über WLAN oder ein öffentliches Mobilfunknetz.

[0109] Grundlage der angegebenen Lösung ist es, 
die aus der Mobilitätsnutzung gewonnene Standort-
information des Benutzers über eine Auswerterein-
heit zu verarbeiten und neben der vermittlungstechni-
schen Schaltung des Gesprächs auch eine Schalt-
funktion an das in dieser Zeit unbenutzte IP-Endgerät 
weiterzuleiten, welches daraufhin auch bezüglich des 
Stromverbrauchs in einen Standbymodus fährt.

[0110] Die Auswertereinheit würde einem stationä-
res Endgerät z. B. bei folgenden Ereignissen den 
Schaltbefehl Standby senden: (1) Anmelden des 
Soft-Clients, (2) Verlassen des Campusgeländes 
(WLAN-Funkbereich), (3) Verlassen des als ”Heimat-
funkzelle” definierten WLAN Voice Over IP Access 
Points.

[0111] Wiederum ergeben sich erhebliche Energie-
einsparungen durch Abschaltung nicht genutzter 
IP-Telefone und der darin befindlichen Peripherie und 
gegebenenfalls LAN-Ports.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Steuern des Energiever-
brauchs eines Telefons (10), (310),  
wobei für das Telefon (10), (310) automatisch ein En-
ergiesparmodus eingeschaltet und/oder ausgeschal-
tet wird, abhängig von:  
– mindestens einer vorgegebenen Zeitspanne, inner-
halb der das Telefon (10) voraussichtlich nicht be-
nutzt wird, oder  
– einem anderen Endgerät (380).

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei für das Te-
lefon (10) automatisch erste Daten (72), (74) erzeugt 
werden, die angeben, wann das Telefon voraussicht-
lich benutzt wird, wobei aus den ersten Daten (72), 
(74) automatisch bestimmt wird, wann das Telefon 
(10) voraussichtlich nicht benutzt wird, und wobei das 
Telefon (10) für den bestimmten Zeitraum automa-
tisch in den Energiesparmodus geschaltet wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei das auto-
matische Bestimmen im Telefon (10) durchgeführt 
wird, insbesondere in einem IP-Telefon (10).

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei zweite Daten (81) vorgegeben 
werden, die angeben, wann das Telefon (10) voraus-
sichtlich nicht benutzt wird, und wobei das Telefon 
(10) automatisch abhängig von den zweiten Daten 
(81) in einen Energiesparmodus geschaltet wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, wobei das Aus-
schalten abhängig von den zweiten Daten zentral ge-
steuert oder im Telefon gesteuert wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 4 oder 5, wobei die 
zweiten Daten (81) zentral für mehrere Telefone (10) 
vorgegeben werden, und/oder wobei die zweiten Da-
ten Betriebsferien, Wochenenden, Feiertage oder Ur-
laubstage betreffen.

7.  Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 6 
soweit auf Anspruch 2 rückbezogen, wobei die ersten 
Daten erzeugt werden abhängig von:  
– Bedieneingaben an dem Telefon (10) und/oder  
– ankommenden Daten für das Telefon (10).

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei eine Zeitspanne erfasst wird, in 
der keine Benutzereingabe am Telefon erfolgt 
und/oder kein Datenstrom für das Telefon empfangen 
wird,  
Vergleichen der erfassten Zeitspanne mit einer vor-
gegebenen Zeitspanne,  
für das Telefon automatisch Einschalten des Energie-
sparmodus, wenn die erfasste Zeitspanne größer als 
die oder gleich der vorgegebenen Zeitspanne ist.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei in dem Energiesparmodus die Hel-
ligkeit einer Anzeigeeinheit (16) des Telefons (10) 
verringert wird und/oder wobei die Anzeigeeinheit 
(16) ausgeschaltet wird.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass für das 
Telefon (10) automatisch der Energiesparmodus aus-
geschaltet wird bei einer Benutzereingabe oder ei-
nem ankommenden Ruf, insbesondere unabhängig 
von der bestimmten Zeitspanne.
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11.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei ein Telefon (10) mit einem Endge-
rät (60) eines Netzwerks gekoppelt ist, für das Tele-
fon (10) automatisch ein Energiesparmodus einge-
schaltet oder ausgeschaltet wird abhängig von einem 
Datenstrom von oder zu dem Endgerät (60).

12.  Verfahren nach Anspruch 11, wobei in dem 
Telefon (10) eine Datenpaketweiterleitungseinrich-
tung vorhanden ist, an der das Telefon (10) und das 
Endgerät (60) angeschlossen sind.

13.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Tele-
fon (310) von einem Nutzer anstelle des Endgeräts 
(380) genutzt wird, automatische Erfassung der Nut-
zung des Endgeräts (380), und wobei für das Telefon 
(310) automatisch der Energiesparmodus einge-
schaltet und/oder ausgeschaltet wird abhängig von 
der erfassten Nutzung des Endgeräts (380).

14.  Verfahren nach Anspruch 13, wobei das End-
gerät (380) eine Verbindung zu einer Telekommuni-
kationsanlage (352) aufbaut, an der auch das Telefon 
(310) betrieben wird, und wobei sich das Endgerät 
(380) bei der Telekommunikationsanlage (352) an-
meldet.

15.  Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, wobei 
die Telekommunikationsanlage (352) das Umschal-
ten in den Energiesparmodus veranlasst.

16.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das End-
gerät (480) ein Endgerät eines Datenübertragungs-
netzes (481) ist,  
wobei eine Steuereinheit (482) des Datenübertra-
gungsnetzes (481) eine Verbindung zu einer Tele-
kommunikationsanlage (452) aufbaut, an der auch 
das Telefon (410) betrieben wird,  
und wobei der Telekommunikationsanlage (452) von 
der Steuereinheit (482) mindestens ein Datum über-
mittelt wird,  
und wobei abhängig von dem übermittelten Datum 
für das Telefon (410) der Energiesparmodus ein- 
oder ausgeschaltet wird.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, wobei die Tele-
kommunikationsanlage (452) das Schalten des Ener-
giesparmodus abhängig von dem Datum veranlasst.

18.  Verfahren nach Anspruch 16 oder 17, wobei 
das mindestens eine Datum angibt, dass das Endge-
rät (480) außerhalb des Bereichs ist, in dem das Te-
lefon (410) angeschlossen ist.

19.  Verfahren nach einem der Ansprüche 16 bis 
18, wobei das Datenübertragungsnetz (481) ein 
Funk-Datenübertragungsnetz ist, insbesondere ein 
WLAN.

20.  Verfahren nach einem der Ansprüche 16 bis 

19, wobei das Endgerät (480) auch als Endgerät ei-
nes Mobilfunknetzes betrieben wird, insbesondere 
eines GSM-Netzes, eines UMTS-Netzes oder eines 
LTE-Netzes.

21.  Telefon (10), Telekommunikationsanlage 
(52), (352), (452) oder Vorrichtung (70), (370), (470), 
umfassend: eine Steuereinheit, die das Telefon (10) 
oder ein Telefon (10) automatisch in einen Energie-
sparmodus schaltet abhängig von:  
– mindestens einer vorgegebenen Zeitspanne, in der 
das Telefon (10) nicht oder voraussichtlich nicht ge-
nutzt wird, oder  
– einem anderen Endgerät (380).

22.  Telefon (10) nach Anspruch 1, wobei das Te-
lefon (10) umfasst:  
eine Spracheingabe-/Sprachausgabeeinheit (158),  
eine Steuereinheit (154), die so aufgebaut ist, dass 
die folgenden Schritte durchgeführt werden:  
für das Telefon (10) werden automatisch erste Daten 
(72), (74) erzeugt, die angeben, wann das Telefon 
(10) benutzt wird,  
aus den ersten Daten (72), (74) wird automatisch be-
stimmt, wann das Telefon (10) voraussichtlich nicht 
benutzt wird,  
und der Energiesparmodus wird abhängig von dem 
bestimmten Zeitraum eingeschaltet und/oder ausge-
schaltet.

23.  Telekommunikationsanlage (52a) oder Vor-
richtung nach Anspruch 21, umfassend:  
eine Vorgabeeinheit (210) für Daten, die angeben, 
wann mindestens ein Telefon (10) voraussichtlich 
nicht benutzt wird, und  
mit einer Steuereinheit (204), die den Energiespar-
modus für das Telefon (10) abhängig von den vorge-
gebenen Daten einschaltet und/oder ausschaltet.

24.  Telefon (10) nach Anspruch 21 oder 22, um-
fassend  
eine Spracheingabe-/Sprachausgabeeinheit (158),  
eine Steuereinheit (154), die so aufgebaut ist, dass 
die folgenden Schritte automatisch durchgeführt wer-
den:  
Erfassen der Zeitspanne, in der keine Benutzerein-
gabe am Telefon (10) erfolgt und/oder in der keine 
Anforderung an das Telefon (10) erfasst wird,  
Vergleich der erfassten Zeitspanne mit einer vorge-
gebenen Zeitspanne (162),  
Einschalten des Energiesparmodus für das Telefon 
(10), wenn die erfasste Zeitspanne größer ist als oder 
gleich ist wie die vorgegebene Zeitspanne,  
wobei das Telefon ein IP-Telefon ist, das über ein 
Kommunikationskabel mit einem Datenübertra-
gungsnetz verbunden ist.

25.  Telefon nach einem der Ansprüche 21, 22 
oder 24, umfassend:  
eine Spracheingabeeinheit (158), eine Erfassungs-
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einheit der Datenübertragung von Daten über eine 
Datenübertragungsstrecke (166) zu einem Endgerät, 
das mit dem Telefon (10) verbunden ist, und  
eine Steuereinheit (154), die so aufgebaut ist, dass 
die folgenden Schritte automatisch durchgeführt wer-
den:  
Einschalten und/oder Ausschalten des Energiespar-
modus abhängig von einem Datenstrom von oder zu 
dem Endgerät (60).

26.  Telekommunikationsanlage (352) nach An-
spruch 21, umfassend:  
eine Steuereinheit (504), welche die alternative Nut-
zung eines an der Telekommunikationsanlage (352) 
angeschlossenen Telefons (310) und eines Endge-
räts (380) ermöglicht,  
wobei die Steuereinheit (504, 307) so aufgebaut ist,  
dass für das Telefon (10) abhängig von der Nutzung 
des Endgeräts (380) das Einschalten und/oder Aus-
schalten eines Energiesparmodus veranlasst wird.

27.  Telekommunikationsanlage (452) nach An-
spruch 21, umfassend:  
eine Steuereinheit (504), welche die Nutzung eines 
an der Telekommunikationsanlage (452) angeschlos-
senen Telefons (410) ermöglicht,  
eine Schnittstelle (484) zu einem Datenübertra-
gungsnetz (481) für ein Endgerät (480), das vom Nut-
zer des Telefons (410) genutzt wird,  
wobei die Steuereinheit (504) so aufgebaut ist, dass 
sie für das Telefon (410) das Einschalten und/oder 
das Ausschalten des Energiesparmodus veranlasst 
abhängig vom Empfang eines Datums von dem Da-
tenübertragungsnetz (481) in der Telekommunikati-
onsanlage (452),  
wobei das Datum vom Standort des Endgeräts (480) 
abhängt.

28.  Telefon (10), Telekommunikationsanlage 
(52), (352), (452) oder Vorrichtung (70), (370), (470) 
nach einem der Ansprüche 21 bis 27 umfassend Ein-
heiten zum Ausführen eines Verfahrens nach einem 
der Ansprüche 1 bis 20.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
13/19



DE 10 2008 048 468 A1    2010.04.08
14/19



DE 10 2008 048 468 A1    2010.04.08
15/19



DE 10 2008 048 468 A1    2010.04.08
16/19



DE 10 2008 048 468 A1    2010.04.08
17/19



DE 10 2008 048 468 A1    2010.04.08
18/19



DE 10 2008 048 468 A1    2010.04.08
19/19


	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

